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rivi. Jhro Konigl. Majeſtat und Churfurſtl. Durchl. ihren
allertheuerſten Landesvater und Herrn, durch Eine Hochver
ordnete Manufectur-Commigſion iu Hochſt-Deroſelben allergna
digſten Genehmbaltung und Confrrmation in allerunterthanigſter Devo-
tion vorzutragen.

Art. J.
Wie hoch ſich die Anzahl der Mitglieder bey dieſer Stifftung belauffen,

und wer darzu vorzuglich recipiret werden ſoll?
 Jieſes Inſtitutum caritativum ſoll in Ein hundert und Funfzig
2 Perſonen, aber nicht druber, und vornehmlich aus der jedesmahl
ſubſiſtirenden Konigl. Porceluin- Munufactur- Commisſfion, wenn ſol-
che ſich hierbey einzuverleiben intentioniret iſt, beſonders aber aus Mitgliee
dern von der Malerey beſtehen; Sollten aber vorjetzo oder in kunfti—
gen Zeiten, nach ſeligen Abgang der Erſtern, zu deren Completirung ſich
nicht Mitglieder genung bey beſagter Malerey befinden, ſo follen auch
die ubrigen Manufacturiſten bis zu beſagter Anzahl recipiret werden konnen,
und ſo im Fall, wenn nur beſagte Anzahl bey der Manufactur nicht
aufzubringen, konnen auch andere Chriſtliche Perſonen von Condition
darzu auf· und angenommen werden, wenn ſelbige ihren monallich geſetzten
Beytrag zur Eaſſe an die hierzu ernennten Vorſtehere richtig einliefern.

Bis zu welchem Alter einer recipiret werden kann?  3
Anlangend aber das Alter derer Mirglieder, welche gegenwartig

ſo wohl als kunftighin in dieſe Geſollſchaft. aufgenommen werden können,

ſall ſelbiges ſich nicht ber Cunfzig Jahre erſtrecken, ſo daß, wenn einer
ſein Neun und Vierzigſtes Lebens. Jahr vollig zuruck geleget, und. in
bas Funfzigſte getreten, nicht hierzu recipiret werden ſoll, und ſo es dem
Anſehen nach, bey einigen hierbey zweifrlhaſt ſcheinen mochte, ſoll ein ſol
cher gehalten ſeyn, durch Aufweiſung ſeines Taufſcheins ſich gehorig zu
kegitimiren.

Art, lI.
NAuch unverheyrathete Perſonen konnen dazu gelangen.

GJa auch einige annoch unverheyrathete Perſonen bey der ManufactudD nicht abgeneigt, Geſellſchaft

hierzu zu gelangen unbenommen ſeyn, wenn ſelbige die gehorige monalliche

Ein



aen 1Einlage entrichten; Und wenn ein ſolcher als unverheyrauhet, beſagts
Einlage zur Caſſe Funf Jahr lang und daruber richeig abgetragen, ſo
wird ihm nach Verflutz dieſer Fnß Jahre bey deſſen erfolgter Vereheligung
Jwey Drittheil von deſſen gethaner Einlage, als ein Hochzeitgeld aus
der Caſſe gercichet; Sollte aber ein ſolches unverhehrathetes Mitglieð
mit Tode abgehen, ſo haben deſſen Erben und Anverwandten zu keiner Zeit
aus diefer Caſfr etwas zu fordern, fondern deſſen gethane Einlage ver
bieibet der Caſſe, und behalt ein ſolches verſtorbenes Mitglied das Anden.
ken eines Wohithaters bey dieſem Inſtituto caritativo.

Giehe den Nachtrag und die Erlauterung dieſes Artikels.

Art. ill.
Die ſich uber geſetzte Anzahl melden, werden als Expectanten eingeſchrieben.

EinſchreibeGebuhren. EinkaufGeld.
—ellte nun dieſer Numerus derer hierzu benoöthigten Mitglieder, anjJ Ein hundert Funfzig Perſonen compſet ſeyn, und uher

dieſes, ſich noch einige finden moöchten, welche Belieben und Verlangen

trugen, bey dieſem Inſtituto caritativo aufſgenommen zu werden, ſo
ſollen ſelbige zwar als Expectanten angenommen, und in die Benyliſte ein
geſchrieben, alsdenn aher erſt bey ſich ereignender Vacanz, jedoch nach den
Ordnung und Zeit, wie und wenn ſelbige eingeſchrieben worden, in dit
Geſellſchaft als wirkliche Mitglieder aufgenommen werden; Dagegen
ain ſolches neues Mitglied verbunden iſt, ſo gleich bey dem Aumelden
Sechs Groſchen Einſchreibe,/ Gebuhren zu erlegen, und alsdenn,
wenn ein ſolcher Expectante, der Ordnung nachy als ein wirkliches Mit:
glied recipiret wird, nach dem Vermogen des Caſſen Capitals von jeden
Zweyhundert Thaler bis Tauſend Thaler, Einen Thaler als ein
Einkaufgeld zu bezahlen, ſo, daß wenn zu der Zeit, wenn das neue
Mitglied recipiret wird, in der Caſſe Zweyhundert Thaler Capital
befindlich, Ein Thaler zu erlegen iſt, und folglich, wenn der Eaſſen
Beſtand ſich auf Vierhundert Thaler erſtrecket, Zwey Thaler ge—
zahlet, auch ſo ferner wenn das Capital bis aun Tauſenod Thaler ange«
wachſen, Funf Thaler erleget werden muſſen; So aber das Capital ſich
über Tauſend Thaler belauft, ſo wird von jeden Jůnfhundert Tha—
lern, ſo über die Tauſend Thaler ſich in der Caſſe befinden, noch Ein
Thaler erleget, und hiermit bey ſtarkerer Zunahme der Caſſe continuiret,
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9 —SSbis das Capital an die Vier Tauſend Thaler geſtiegen, und folglich da

Einkaufgeld Eilf Thaler betragt. Dabey es aber, auch bey großern
Anwachs des Capitals ſein Bewenden hat, und bezahlet alſe bey ſolchen
Umſtanden der Caſſe, ein jedes neues Mitglied in ſelbige nicht mehr als

Eilf Thaler.
Wenn nun ſolches alles richtig erfolget, und ein ſolches Mitglied

recipiret, auch von dato an, mit ſeiner monatlichen Einlage, gleich an—
dern behorig continuiret, ſo ſoll alsdenn nach deſſen Tode ſeiner nachgelaſ
ſenen Wittwe, gleich andern die monatliche Wohlthat angedeihen, und
ordentlich aus der Caſſe gereichet werden. Siehe die Zuſatze.

Art. IV..
n

Wodurch ſich einer dieſer Stifftung nebſt Weib und Kind verluſtig macht?

aSenn nun wider Bermuthen ein Mitglied ſo GOtt- und Ehrver—

Verbrechen
aeſſen ſeyn ſollte, und ſich in einem boſen Lebenswandel und boß

ben offentlich beſtrafet, oder wohl gar den Umſtanden nach juſtificiret wor
den ware, ſoll ſolches von dieſer Geſellſchaft ganzlich dadurch mit abgee
ſondert, ſeine uber lang oder kurz in bemeldte Caſſe gethane monatliche
Einlage, mit Ausloſchung des Nahmens, ſo fort vollig anheim gefallen/
und nachdem ein ſolches Mitglied ſich ſelbſt dadurch der Geſellſchaft
lichen Fundation und fernerweitigen ERinlage in ſolche Caſſe, verluſtig
gemacht hat, als ſollen auch nach deſſen Tode ſeine hinterbliebene Wittwe

und unmundige Wayſen an dieſer Wohlthat hiermit gleichfalls ganzlich
ausgeſchloſſen ſeyn. 1

Art. V.
Wie es mit denen zu halten, welche auf bonette Weiſe von der Ma

nufactur kommen?
Goollte aber ein oder das andere Mitglied bey der Manufactur auf eine

 honette Art, entweder ſeine Dimisſion erhalten, oder ſelbige ver—
langen, ſo daß er entweder in anderweit Bönigliche Dienſte befordert
wurde, oder ſich ſonſten anderweit etabliren mochte: So beruhet es in eines
ſolchen Mitgliedes freyen Willen, ob er bey dieſer Fundation fernerhin

mit



e— a7mit verbleiben oder davon abgehen will; Wenn er nun mit der monatlichen
ÆEinlage derer Art. VII. geſetzten Sechs Groſchen ordentlich und baar
bis an ſein Ableben continuiret, auch ſich in ubrigen ſonſt allenthalben den
Artikulen dieſer Fundation gemaß bezeiget: So erhält nach ſeinen ſeligen
Ableben die hinterlaſſene MWittwe und Wayſen oder Wayſe, gegen
behorige Quittung, das in dieſer Stifftuug geordnete Monatsgeld,
gleich denen Mittwen und Wayſen anderer Mitglieder.

Gieht die Erlauterung. J
Art. VI.

Was ein auswartiges Mitglied in Acht zu nebmen hat? Zurgſchaft.
Quittung. Original- Todtenſchein. Glaubwurdiges Atteſtat.

Taufſchein und gerichtliches Zeugniß.
Canit aber dieſe ordentliche monatliche Steurung eines ſich abweſend
V befindenden Mitgliedes deſto fuglicher und zu deſto weniger beſor.

genden Nachtheil der Caſſe geſchehen moge: So ſoll ein ſolches abweſen
des Mitglied ausdrucklich gehaten ſeyn, einen ſichern und der Geſell—.
ſchaft annehmlichen Burgen, und zwar in loco, zu verſchaffen, wel

cher: nicht nur, an ſtatt ſeiner, die monatliche Einlage gewiß und veſtan
dig zu entrichten, ſondern auch hierzu in einer ſchriftlichen Burgſchaſt bey
der Geſellſchaft, ſich anheiſchig machet. Wenn denn nun ein ſolcher
Burge an ſtatt des abweſenden Mitgliedes, bis an deſſen Lebens. Ende
die ausgeſetzte Einlage monatlich an die Caſſe richtig bezahlet, ſo ſoll der
nach ſeinem Tode hinterbliebenen Mittwe, und unmundigen Wayſen
oder Wapyſe, die in dieſer Stifftung vor dieſelbe ausgeſetzte Wohlthat,
oder Monatsgeld gleichfalls angedeihen, und ordentlich aus der Caſſe ge—
gen richtige Quittung ausgezahlet, ihnen auch an den Ort ihres Aufent
Halts verabfolget werden; Jedoch auf ihre eigene Koſten und unter folgen—
den zu erfullenden Bedingungen, daß nehmlich:

.1.) Ein Original- Todtenſchein von des Mitgliedes erfolgten Ableben,

2.) Von der Wittwe ein glaubwurdiges, von der Obrigkeit oder
Geiſtlichkeit des Ortes, wo ſie ſich aufhalt, ausgeſtelltes Atteſtat,
daraber, daß ſie einen Chriſtlichen und ehrbaren Lebenswandel fuhre,
auch ſich ſeit des Mitgliedes Tode anderweit nicht vereheliget, ſo
oſt dieſes verlanget wirdz Nicht weniger
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an
3.) Bey einen, oder mehr unmundigen Wayſen, ein beglaubter
Scchein von der Obrigkeit oder Geiſtlichkeit des Orts, wo die un

mundige Wayſe oder Wapyſen leben, von dem Alter des jungſten
Kindes, auch daß ſolches noch wirklich am Leben ſey,

beygebracht, und vor dieſe unmündige Wayſen, von ihren gerichtlich be—

ſtatigten Vormundern, uber den Empfang der Wohlthat nach der ihnen
von denen Vorſtehern zu communieirenden Vorſchrift, eigenhandig quit.
tiret, und bey dem Einſpfang der erſtern Zahlung, der Original-Curatel,
oder Tutel Schein auf ihre Unkoſten eingeſchicket, und denen Vorſtehern
mit der Ouittung ausgehandiget werde. Wenn aber ein ſolches abweſen—
des Mitglied keine Einlage mehr thun, und bey ſeinen Weggehen ſo
gleich, oder einige Zeit darauf, von der Geſellſchaft abgehen wollte, ſo
ſtehtt ſolches zwar in ſeiner freyen Beliebung: Es jſt aber ſo dann ſeine
ſamtliche Rinlage der Caſſe zugefallen, und ſeine hinterlaſſende Wittwe,
auch unmundige Wayſen, oder Wayſe, ſind daraus etwas zu fodern
nicht befugt.

Art. VII.
Monatliche Einlage zum Fond dieſer Stifftung. Soll vom Monat

Januario 1756 anfangen
ſRin jedes dieſer Fundution und Caſſe einverleibtes Mitglied iſt ſchul

dig, auf ieglichen Monakn jedweden Jahre, Sechs gute Groſchen,
in Mandatmnäßigen Munzſorten baar zu erlegen, und zur Caſſe zu bezah
len, als mit welcher monatlichen Kinlage nur beruhrter Sechs Groſchen,
von denen gegenwartig ſich unterſchriebenen Mitglitedern mit dem Monat
Januario des Ein Tauſend Sieben hundert und Sechs und Funf.
zigſten Jahres der Anfang gemachet, auch damit in allen folgenden Mo—
naten und Jahren, bis zu eines jeden erfolgenden Ableben, ohne Anſtand
und Ausnahme fortgefahren, und mit Bezahlung der Einlage richtig inne
gehalten wird.

Die, ſo wegen Unvermogen bonſion oder Jnvaliden-Geld genieſſen,
ſiud von der Steurung nicht befreyet.

Non dieſer beſtandigen und ordentlich monatlichen Steürung ſind auch

c diejenigen Mitglieder nicht ausgenommen, welche bey der Manu.
factur
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ſactur als Maler, Bildhauer, Former oder Dreher und anbere Fabrican
ten nach denen Stucken arbeiten, und entweder Alters halber, oder ſonſt
lang und beſtandig anhaltender Krankheit wegen, zu ihrer ordentlichen Ar-
beit unvermogend ſind, in ſo ferne ſie ſowohl die von Einer hohen Ma.
nufactur· Commißion auszuſetzende Penſion, als auch bey dem Ma
ler. Corps das monatliche Jnvaliden-Geld genieſſen: Sondern ſie ſind
verbunden, diefe Steurung bis an ihr Lebens-Ende zu verrichten, wollen
anders nach deren Tode dererſelben Wittwen und unmundige Wayſen
von dieſem Beneficio nicht ausgeſchloſſen ſeyn.

Art. IX.
Wie es mit einem melancholiſchen Mitgliede zu halten?

JJa auch das menſchliche Elend und Schwachheit mannigfaltig, unden.
rn

lieſſe, daß ein Mitglird mit einer ſtarken Melancholie befallen wurde, wie
Co.T alſo nach ſeinen alliveiſen und unergrundlichen Abſichten zu—

leider betrubte Exempel hiervon bekannt ſind, ſo daß ein ſolches elendes
Mitglied ganz unvermogend, ſeine Arbeit zu verrichten, und daher Eine
hohe Commißion, oder deſſen Obrigkeit ſich gemußiget ſahen, deſſen
Verſorgung in einem Wayſenhauſe anzuweiſen, ſo kann zwar dieſes elende

Mitglied nicht pro mortuo, und deſſen Frau nicht als Wittwe geach-
tet werden; Weilen aber ein ſolcher ganz außer Stand geſetzet iſt, ſein und
derer Seinigen Lebensunterhalt zu bewirken, auch deſſen Frau nichts er—
halt, wovon die monatliche Einlage konnte entrichtet werden: So ſoll
nicht nur das elende Mitglied dieſer monatlichen Steurung ganzlich ent
laſſen ſeyn, ſondern deſſen Frau bekommt auch, ſo lange der Mann in ſol

chen miſerablen Zuſtande ſich befindet, auch auf den Fall, wenn die Krank
heit bis an ſeinen Tod dauren ſollte, aus der Caſſe monatlich Einen
Thaler; Nach erfolgtem Tode aber gelanget ſie zu dem Rethte derer an
dern Wittwen, und erhalt, jedoch nach Verfluß der geſetzten Warte
Monate, unter welchen Marte-Monaten aber der genoſſene Ein
Thaler auf jeden Monat hinweg fallt, das ordentliche Beneficium aus
der Caſſe.

Art. X.
Und wenn ſich ein melancholiſches Mitglied unvermuthet ſelbſt entleibet?
a Senn aber ein ſolches mit Melancholie behaftetes Mitglied, entwederW vor volligen Ausbruch derſelben, oder auch, ehe in anderweit

B ſichere
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ſichere Verwahrung konnte gebracht werden, ſich ſeines Lebens, es ſey auf
welche Art es wolle, ſelbſt beraubete, ſo haben deſſen hinterlaſſene Witt
we, oder unmundige Wayſen, gleich anderen Wittwen und Wap
ſen, derer naturlichen Todes verſtorbenen Mitglieder, ſich dieſer Wohl
that aus der Caſſe, zu beſtimmter Zeit ebenfalls zu erfreuen; Es wurs
denn, daß es notoriſch bekannt, daß eine ſolche Wittwe bey Lebzeiten
ihres Mannes und vor deſſen Krankheit, durch ihr gottloß boßhaft. und
ſtorriges Betragen gegen ihren Mann, ihm ſolche Krankheit mit cauſiren
helfen; Furnehmlich aber, wenn bey dergleichen Fall keine unmundige
Waphſen vorhanden waren, ſo ſoll es bey der Geſellſchaft beruben, ob?
und wie viel? einer ſolchen Wittwe monatlich aus der Caſſe gereichet
werden konnte.

Art. XI.Die monatliche Einlage wird den Mitgliedern von ihrem Gehalt abgezogen.

Wie die Verſaumung der Einlage zu beſtrafen?

SVamit aber nun dieſe ein vor allemal bewilligte Monats-Einlage
C
Manufactur deſto ordentlicher und richtiger geſchehen möge, ſo iſt die

 der Sechs Groſchen jederzeit und von jedem Mitgliede bey der

ſammtliche Geſellſchaft dahin einig und zufrieden worden, daß die in
jedem Monate und Jahre einzulegende Sechs Groſchen ſo fort von eines
jeden Mitgliedes monatlich zu genieſſen habenden Tractamente oder Ver
dienſte, es mag ſolches viel oder wenig betragen, bey der monatlichen Aus—
zahlung ohne Widerrede baar abgezogen und inne behalten, und ſodann die
ausfallende Summa, gegen derer Vorſteher Guittung, baar eingelie—
ſert, und richtig ausgeantwortet, dieſerwegen auch um hohe Commiſſa—
riſche Verordnung an den Geſchirrſchreiber, oder wer ſonſt dieſe Aus—
zahlung beſorgen mochte, angeſuchet werden ſolle. Diejenigen Mitglieder
aber, ſo nicht bey der Malerey, oder auch außer der Manuſactur befindlich,
ſind verbunden, alle Monate ihre Einlage richtig an einen derer Vor—
ſteher, ohne vorherige Erinnerung zu uberſchicken, und ſich von ſelbigem
in ein hierzu zu haltendes Buchlein quittiren zu laſſen. Und ſo auf den Fall
ſich einer ſaumſelig hierunter finden ließe, und Ein, Zwey bis Drey
Monate die Zahlung nicht entrichtete, ſoll derſelbe, nach Verfluß dieſer

Dreyer Monate, von dieſer Geſellſchaft ganzlich ausgeſchloſſen, und
deſſen uber lang oder kurz geihane Einlage der Caſſe anheim gefallen ſeyn,

und
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und weder er ſelbſt, noch, nach ſeinem Tode die Wittwe oder Wayſen,
ſind im geringſten nicht ſodann berechtiget, einigen Erſaß oder Wohlthat
dieſerwegen von der Geſellſchaft und aus der Caſſe zu verlangen, noch
zu fordern. Sitehe die Erlauterung.

Art XI.
Das Monatsgeid wird denen Wittwen oder Wayſen erſt nach verfloſſenen

ſechs Warte-Monaten ausgezahlet.
Pachdem hiernachſt die monatliche Einlage derer Sechs Groſchen
 v binnen Verfluß des erſten halben Jahres, ſo vom Januario nachſt
kunfftigen 175 6ſten Jahres bis den letzten Junii angerechnet wird, baar in
vie Caſſe entrichtet, und richtig eingegangen, und dadurch erſt dieſes Inſti-
tutum caritativum und Caſſe behorig errichtet, und in Stand gebracht
worden: Als wird auch von und mit dem Monat Julio 1756. wenn in
Jelbigem eines Mitgliedes Sterbetag einfallt, an ſeine hinterlaſſende Witt.
we, oder unmundige Wayſen und Wapyſe, mit Auszahlung dieſer
ihnen geordneten monatlichen Wohlthat der Anfang gemacht, jedoch mit
dieſer Bedingung, daß ſolche Wohlthats Auszahlung in gegenwartigen
.17 56ſten und allen darauf ſolgenden Jahren eher nicht, als nach Ablauf
volliger Sechs Monate, welche ein halb Warte-Jahr genennet,
und von eines jeden Mirbruders Sterbetage im Monate angerechnet,
auch von einer jeden Wittwe oder unmundigen Wayſen und Wayſe
ſchlechterdings erwartet werden muſſen, geſchehen ſolle.

Art. Xlll.
Wenn dieſe Warte-Monate ihren Anfang nehmen?

egiebet es ſich nun, daß ein Mitglied den Erſten, Andern, DrittenD und ſo fort Funfzehenden Tag

gehet, ſo wird dieſer Sterbe. Monat vor voll, und die Sechs Warte
Monate von dem erſten Tage dieſes Sterbe-Monats in weichem der
Ehemann oder Vater verſtorben, angerechnet.

Wenn aber der Sterbetag eines Mitgliedes den Sechszehenden,
Siebenzehenden, oder an einen derer folgenden Tage bis auf den letzten
Tag des Sterbe- Monats einfallt, ſo fangen die geſetztn Marte. Mo
nute an, nicht in dem Sterbe-Monate, ſondern von dem erſten Tage des

B 2 nachſt



12 Sereeeenachſt drauf folgenden Monats, und werden alſo dieſe letztorn Tage von
und mit dem Sechszehenden bis auf den letzten, ſo wenig als die erſtern
his auf den Funfzehenden Tag incluſive, in dem Sterbe. Monate, mit
hin gar nicht, gerechnet.

Art. XIV.Jede Wittwe, ohne Kinder, oder mit unmundiaen Kindern erhalt ohn Unter
ſcheid monatlich Drey Thaler. Auch bekomut eine Wayſe ſo viet, als

wenn deren Zwey, Drey, ober mehr waren.
Cerner iſt hierbey kein Unterſcheid, es verlaſſet ein Mitglied nach ſeinem
Ia) Tode, entweder eine Wittwe ohne unmundige Kinder, oder mit
Ein, Zwey, Drey und mehrern unmundigen Kindern, oder er verſtirbet,

als Wittwer, und hinterlaßt nur Eine einige, oder Zwey, Drey und
mehrere unmundige Wayſen, ſo bekommen ſowohl die Wittwe, zu
ihrer und ihrer Vaterloſen WMayſen nothdurftigen Verſorgung, als auch
dbieſe unmundige Wayſen zuſammen, es mogen deren Eins, Zwey,
Drey oder mehrere ſeyn, zur Suſtentation und guter Erziehung, nach
Endigung derer vorgemeldten Sechs Monate oder ſo genannten halben
WarteJahres, gleichfalls von nun an, und zwar die Wittwe bey
unverruckten WittwenStande auf ihre Lebenszeit, die unmundigen
Wanpſen oder Wayſe aber, bis in das Funfzehende oder Sechszehende

Jahr ihres Alters, Monatlich Drey Thaler; Jm erſten Fall wird
won der Wittwe, im andern Fall von des jungſten unmundigen Kindes
gerichtlich beſtatigten Vormunde, quittiret, und dieſes Monatsgeld in Em
pfang genommen.

Siehe den Nachtrag und die Einſchrankung dicſes Artikels.

Art. XV.
2

Zum Begrabniß eines außer der Manufactur befindlichen Mitgliedes ſollen auf

Verlangen der Wittwe oder Wayſen drey Monate vorgeſcheſſen und
hernach wieder abgezogen werden.

Menn eine Wittwe, oder die unmundigen Wayſen oder Wayſe,
 eines bey der Manufactur nicht engsgirt geweſenen Mitgliedes,

zu Standes gebuhrlicher Beerdigung ihres Ehemannes, oder Vaters, einen
Geldvorſchuß freywillig verlanget, und ſolchen benothiget iſt: So ſoll
ihnen aus dieſer Wittwen und Wapyſen Caſſe, der Gehalt auf Drey
Monate, mehr aber nicht, gegen gehorige Quittung vorgeſchoſſen, dieſe

vor



vorgeſchoſſene Gelder hingegen'auf die erſtern Monate, in welchen ſie zur
Ferception gelangen, wiederum ohne Ausnahme abgekurzet, der Betrag
inn Caſſe zuruck behalten, und die Caſſe auf ſolche Art wirderum ergonzet
werden.

Sollte es ſich nun zutragen, daß die Wittwe, oder unmunbige
Kinder verſterben „dder letztere nach Ausweiſung ihres mit beyzubringenden

Tauff Scheines, entweder ganz, oder doch in dem erſten und andern
Perceptions- Monate mundig wurden, ehe ſie Drey Monate dieſe
Wohlthat percipiret hatten, ſo uberträget die Caſſe im erſten Falle den gan
Jjen, im andern Falle aber nur den ermangelnden Vorſchuß.

Art. XVI.
Dieſes Monatsgeld wird der Wittwe auf ihre Lebenszeit gereichet.

Wird deſſen durch boſen Lebenswandel verluſtig.
Es fallet hernach den unmundigen Kmdern allein zu.

DQa demnach der Wittwe Leben, Alter und Vermogen anbetrift, ſp
ſoll ſelbiger, ſie ſey jung oder alk, reich oder arm, mit. und ohne

Kinder, daferne ſie nur nach ihres Ehemanns Tode einen guten unbeſchol.
tenen und Chriſtlichen Lebenswandel beſtandig fortfuhret, ſo lange ſie lebet,

und ſo lange ſie, nach des Mitgliedes Tode in Wittwen-Stande
verbleibet, alle Monate in jeden Jahre dieſe Wohlthat gegen Quittung
gereichet werden. Woſerne aber eine ſolche Wittwe ein gottloß arger—
liches Leben fuhren, und durch wirklich ausgeubte boſe Thaten, ihren ver—
ſtorbenen Ehemann im Grabe verunehren, oder auch davon laufen und
ihre unerzogene unmundige Kinder verlaſſen wurde; So ſoll eine derglei—
chen Wittwe von dem Genuß dieſes Monatsgeldes und dieſer Wohlthat
ſo gleich ganzlich ausgeſchleſſen, und derſelben boraubet ſeyn; Jedoch ſoll
dieſes ihren, mit dem verſtorbenen Mitgliede erzeugten ehelichen un
mundigen Kindern nicht ſchadlich und nachtheilig ſeyn, ſondern denenſel
ben, ſtatt der Mutter das gefetzte Monatsgeld, ſo lange, bis ſie die
unten Art. XVIII. beſtimmten Jahre erſullet, angedeihen und bezah—
let werden.
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Art. XVil.MWenn eine Wittwe wieder heyrathet, ſo wird ſie und ihre Kinder dieſes Gelden

verluſtig. Heyrathet ſie aber wieder ein Mitglied, wird ſie und ihre Kin
der nach ſeinem Tode deſſen wieder theilhaftig.

Aa auch eines verſtorbenen Mitgliedes Wittwe, mit oder ohne unmunoige Kinder, ſich fernerweit an einen andern reſpeckive Cavalier oder

einen aus der Geſellſchaft verheyrathet, ſo ſoll dieſelbe nebſt ihren Kindern
von der Perception des vorhin genoſſenen  Monats-Geldes, gleich von
dem Tage der Trauung an, ganzlich ausgeſchlofſen, und weder ſie, noch ihre un
mundigen Kinder, weiter etwas zu fordern, im geringſten nicht befugt ſeyn.
Jm Fall aber dieſelbe, durch Abſterben des zweyten Ehecherrn, wenn ſol.
cher ſich in die Geſellſchaft behörig eingekauft, und wie Art, IIl. erwahnet
worden, einſchreiben laſſen, oder ſonſtig zur Ehe gehabten Mitgliedes noch
mahls in Wittwen-Stand kommen ſollte, ſo wird ſie alsdenn, nach Verfluß
des geſetzten halben Warte-Jahres, dieſes monatlichen Geldes wieder-
um theilhaſtig; Und wenn ſie nachhero gleichfalls verſtirbet, und hinterlaßt
eheliche unmundige Kinder von dem letztern zur Ehe gehabten Mitgliede, ſo
haben dieſe unmundigen Kinder, mit dem unmundigen Kinde oder Kindern,

des erſteren zur Ehe gehabten Mitgliedes, dieſe Wohlthat bis zu beſtimmten
Alter zu gleichen Theilen zu genieſſen. Da hingegen eine Wittwe, ſo nach
dem Tode des Mitgliedes eine Perſon auſſer der Geſellſehaft, oder die ſich
nicht unter vorher angemerkten Bedingungen in die Geſellſchaft begeben
wollte, heyrathet, vor ſich und ihre unmundigen Kinder, aller und jeder Anfor
derungen auf immerdar verluſtig wird.

Siehe den Nachtrag.

Art. XVIll.
wVater- und Muiter-loſe Wayſen muſſen auch die Warte-Monate vorbey

laſſen. Wie die Mundigkeit dieſer Stifftung gerechnet wird.
Reesgleichen wenn die leibliche Mutter dem leiblichen Vater im Tode vor

gegangen, und das unmündige Kind oder Kinder ſodann Vater. und
Mutterloſe Wayſen genennet werden, ſo empfangen dieſe zuſammen, es
mogen deren Eins, Zwey, Drey, oder mehrere ſeyn, nach Ablauf derer

Art. XII. bemerkten Sechs WarteMonate, gleich riner jeden
Wittwe, die geſetzten Drey Thaler, ſo lange eines von ihnen in den Jah
xen der Unmundigkeit ſtehet, und mird alsdenn von dem Vormunde des jung.

ſten



e ÊÊn iüſten Kindes, und auf deſſen Nahmen, die Caſſe uber erhaltene Zahlung dieſes
monatlichen Gehalts quittiret. Hierbey aber iſt zu merken, vaß bey dieſem
Inſtituto caritativo die Mun digkeit nicht nach denen Rechten genom
men wird, ſondern es iſt der Genuß dieſes monatlichen Geldes bis auf re·
ſpective das Funfzehende und Sechozehende Jahr reſtringiret, dert
geſtalt, daß ein Knabe dieſe Wohlthat bis in das ganz erfullte Funfzehende
Jahr ſeines Alters, und ein Magdlein  bis in das vollig erlangte Sechszehen—
de Jahr ihres Alters, zu genieſſen hat, auch ſo lange ſie, beyderley Geſchlechts,
dicſe Jahre nicht vollig zuruck geleget haben, bey dieſem Inſtituto als un—
mundige gehalten und betrachtet werden. So bald aber ein Sohn das
Funfzehende, und eine Tochter das Sechszehende Jahr ihies Alters er
fullet haben, ſo bald horet der Genuß dieſes Monats Geldes auf.

Siche die Erlauterung dieſes Art.

Art. XIX.
Wenn eine Wittwe in den Warte-Monaten ſtirbet, ſo gelangen die unmundige
Kinder erſt nach ſieben Monaten, von des Vaters Tode an, zur Perception

des Monatsgeldes. Hat es aber die Mutter ſchon genoſſen, ſo treten
nach ihrem Tode die Kinder, ohne zu warten, ſogleich in die

Percgption ein.
SQann aber ein Mitglied mit Tode abgehet, unh nach ihm bald dar—

auf noch vor Ablauf derer geſetzten MWarte-Monate, auch deſſenTietwe daß alſo dieſelbe zur Perception des Monatsgeldes noch nicht

gelanget iſt; ſo fallet zwar dieſes Monatsgeld an die hinterbleibende unmun
dige Wayſe, oder Wayſen, jedoch muſſen dieſe, uber die von ihres Va
ters Abſterben angeſetzten Warte-Monate, noch einen Monat, mit
hin wenn derer ordentlichen Warte, Monate Sechſe ſind, ſodann noch
den Siebenden Monat, alſo zuſammen, von des Vaters Abſterben an,
Sieben volle Monate warten, ehe ſie dieſes Monatsgeld fordern, und
erhrben können; Dahingegen, wenn die Mutter nach ihres Ehemannes
Tode, nach Verlauf derer geordneten Marte-WMonate und noch ſpater,
verſtirdet, und alſo bey ihren Leben ſchon zur Perception dieſes Monats
geldes gelanget iſt, ſo treten in ſolchen Fall die hinterbliebene unmundige
Wahyſen oder Wayſe in die Perception ein, oder continuiren vielmehr
dieſelbige, und durſen den oben geſetztn Siebenden Warte-Monat
nicht abwarten, als welcher auf ſolche Weiſe ganzlich hinweg fallet,

Art.
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Art. XX.Wie es zu halten, twenn von den unmündigen Wayſen eines verſtirbet.
Zeſchahe es auch, daß von denen, nach des Vaters und der Mutter

Tode, hinterbliebenen unmundigen Wayſen das jungſte Kind, vot
denen altern Geſchwiſtern, Todes verfuhre, ſo tritt das, oder die, das
verſtorbene jungſte Kind, uberlebende Kind oder Kinder, ſogleich in die
Perception, ohne einigen Abzug zu leiden, ein. Auf gleiche Weiſe wird
es, in Anſehung dieſes monatlichen Gehalts, auch bey erfolgenden Abſter—
ben des andern, dritten jungſten unmundigen Kindes, bis zu der, am Le—
ben zuletzt ubrig bleibenden, unmundigen Wayſe gehalten, und von dem
Vormunde des, an des verſtorbenen jungſten Kindes Stelle getretenen,
unmundigen Kindes beglaubter Tauff Schein mit beygebracht.

Art. XXlI.
Außer des Mitgliedes Wittwe und leiblichen Kindern ſind, alle andere Kinder

und Anverwandte vom Genuß dieſes Monatsgeldes ausgeſchloſſen. Jleichwie nun, außer des verſtorbenen Mitgliedes hinterlaſſenen

Wiittwe und unmundige Wayſen oder Wayſe, ſich niemand
zum Genuß dieſes Monatsgeldes ziehen kann oder ſoll: Alſo ſind alle er—
wachſene, und aus dem reſpective Funfzehenden und Sechszehen-
den Jahre des Alters getretene leibliche Kinder, ingleichen alle andere An
verwandten, ſie mogen in auf und abſteigender, oder in der Seiten-Linte
ſtehen, nicht weniger die Enkel, auch alle adoptirte, oder an Kindes ſtatt
angenommene und Stiefkinder des verſtorbenen Mitgliedes, deren Vater
kein Mitglied geweſen, von. Empfang dieſer Wohlthat und monatlichen
Gehalts, ſchlechterdings ausgeſchloſſen.

Art. XXll.
Ein Poſthumus hat dieſe Wohlthat auch zu genieſſen.

Redoch iſt unter dieſen ausgeſetzten Perſonen keinesweges der Poſthu—
V maos, oder das, erſt nach des verſtorbenen Mitgliedes Tode, ge—

bohrne eheliche Kind begriffen, ſondern es gedeihet demſelben gleichfalls dieſe
monatliche Wohlthat an. Wenn aber dieſer Poſthumus in denen, nach
des Vaters todtlichen Hintritt, geſetzten Marte-Monaten der Mutter
im Sterben gleich nachgegangen: So iſt derſelbe, als ungebohren, zu be
trachten.

Art.
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Art. XXlII.
kin Wittwer kann ſich von der Geſellſchaft losſagen. Und nach anderweiti

ger Vereheligung gegen Erlegung der Einſchreibegebuhren, als Expectante
wieder dazu gelangen. Jedoch bey erſter Bacanz

wieder einrucken.

n zann eine Frau mit Tode abgehet, und der Wittwer iſt nicht willens,
 ſich anderweit zu vereheligen, ſo ſoll ſelbigem frey ſtehen, ſich nach Ber

J

on dieſer Geſellſchaftlichen Stifftung und Monatlichen Einlage
lull Zweyer Jahre, von dem Tode ſeiner verſtorbenen Frau an zu rechnen,

os zu ſagen; ſollte es aber geſchehen, daß ein ſolcher Wittwer, nach ſothaner
osſagung, es ſey uber lang oder kurz, ſich dennoch wiederum verheyrathete, ſo
ann er zwar, in Anſehen ſeiner ehedem geleiſteten Steurung, wiedtr in die
Beſeliſchaft aufgenommen werden, muß ſich aber gefallen laſſen, wenn er
ich ſo gleich bey ſeiner anderweitigen Vereheligung hierzu angegeben, und be

pörig einſchreiben laſſen, auch die gewohnlichen Sechs Groſchen Ein
chreibe-Gebuhren zur Caſſe erleget, ſo lange zu warten, bis ſich die
rſte Vacanz, durch den Tod eines Mitgliedes, ereignet: Alsdenn aber
oll er den Vorzug, vor den ſonſt einzutretenden Expectanten haben, unh
ogleich in dieſe Geſellſchaft aufgenommen werden. Von welcher Auf
ahme an, er denn die gewohnliche monatliche Einlage in die Cafſe zu
ntrichten hat, bekommt alſo aufs neue das Recht eines ordentlichen Mit.
zliedes, und hat nach deſſen Tode, die hinterbliebene Wittwe oder
Vayſen, gleich andern, dieſe Wohlthat zu genieſſen.

Giehe die Einſchrankung dieſes Artikels.

Art. XXIV.
Die unmundigen Kinder eines Wittwers haben nach deſſen Tode und verfloſſe

nen Warte-Monaten dieſer Wohlthat auch zu genieſſen. Er hatte ſich
denn vor ſeinem Tode davon losgeſaget.

So es auch geſchahe, daß ein ſolcher Wittwer, bald nach ſeiner
SV Feauen Tode, und ehe er ſich von dieſem Inſtieuto capitatiuo ies
eſagt, gleichfalls verſturbe, und hinterlieſſe eine ober mehrere unmundlge
Vaxyſe oder. Wayſen, ſo wird ſelbigen gleichſalls das ausgeſetzte monat
che Beneficium, jedoch, nach Verfluß der geſetzten Sechs Warto
nNonate, bis zu ihrer Majorennitat, aus der Caſſe gereichet; Wemn
ber ein ſolcher Mittwer mit Tade abgienge, nachdem er ſich ſchon van

C dieſer
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dieſer Stifftung losgeſaget, und ſich alſo durch ſothane Losſagung dieſer
Wohlthat, auf ſeine hinterbliebene unmundige Mayſen, verluſtig gemacht,
haben ſelbige, auf den Fall, aus der Caſſe ſich nichts zu getroſten, ſon—
dern ſind ganzlich davon ausgeſchloſſen.

Art. XXV.
Ju gewiſſen Fallen ſoll die monatliche Einlage entweder ganz, oder nach

zehen Jahren aufhoren.
ollte denn auch dieſe Geſellſchaftliche Wittwen und Wayſen

Caſſe, unter GOTTES Segen, dergleichen Fond kunftig
erlangen, daß die, von denen ausgeliehenen Capitalien, eingehende Zinnßen,

zu Beſtreitung des Monatsgeldes an Drey Thaletr, vor ſamtliche Witt.
wen und unmundige Wayſen, zureichend ware. So iſt die Geſell—
ſchaft einig und zufrieden, daß die gewohnliche Monats-Einlage derer
Sechs Groſchen, nach Beſchaffenheit, Schwache oder Starke der Caſſe,
denenjenigen Mitgliedern, welche gegenwartige Nundation unterſchrie—
ben, und alſo dieß Werk der Chriſtlichen Liebe zuerſt mit geſtifftet haben,
auf gewiſſe Monate oder Jahre, ganzlich erlaſſen werde; Dahingegen
diejenigen, welche, nach erfolgter allergnadigſten Confirmation dieſer Stiff
tung, in die Geſellſchaft erſt eingetreten ſind, bey obangefuhrten ge
ſegneten Zuſtande der Caſſe, ihre monatliche Einlage derer geſetzten
Sechs Groſchen, bis und mit Endigung volliger Jehn Jahre, von
Anfang des Eintritts in die Geſellſchaft gerechnet, continutren und erle—
gen muſſen, nach Ablauf dieſer Sehn Jahre aber, ſind fie gleichfalls, ſo
lange der Fond in obangefuhrten geſegneten Zuſtande verbleibet, und ſämt-

liche Stifftere dieſer Geſellſchaftlichen Wittwen- und Wayſen
Caſſe erſt mit ihrer monatlichen Einlage aufgehoret, von fernerer Rin.

lage befreyet.

Art. XXVI.
Die Verwaltung dieſer Stifftung ſoll beſtandig und allein durch Mitglieder
beſorget werden. Wie ein zur Caſſe geſetztes Mitglied wegen Unrichtigkeit

und Unterſchleif beſtraft werden ſoll.
Nachſtdem ſoll. die Adminiſtration dieſer Wittwen, und Wayſen.

Stifftung unter der Bönigl. Porcelain-Manufactur—
Commißton Aufſicht und unter der Geſellſchaft beſtandig und allein

verblei
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verbleiben, und von ihr verwalltet, auch daher aus ihren Mlitteln einige,
von deren Geſchicklichkeit und Redlichkeit man gnuglich verſichert und uber
zeuget iſt, zu ſothaner Caſſen, Einnahme und Ausgabe erwahlet und
geſetzt, dieſelben auch dießfalls auf den, gegen Sr. Konigl. Majeſtat,
bey der Manufactur geleiſteten Eyd und Pflicht verwieſen werden. Sollte
nun ein ſolches zur Caſſe geſetztes Mitglied dieſer ſeiner Pflicht unein
gedenk ſeyn, und durch Unrichtigkeit, Wucherey und Unterſchleif die Caſſe
in Schaden bringen: So ſoll derſelbe nicht nur, wenn er deſſen hinläng«
lich uberſuhret iſt, zu Erſetzung des, der Caſſe zugefugten, erweißlichen
Schadens, durch ſchleunige Zwangs- und Hulfsmittel, durch Eine hohe
Commißion, angehalten werden, ſondern auch, nebſt ſeinem Weibe und
Kindern, ſo.fort von dieſem Inſtituto caritativo ſchlechterdings verſtoßen,
und ausgethan, auch ſeiner ſamtlichen Einlage ganzlich verluſtig ſeyn,
deſſen unternommene Begunſtigung aber, Einer hobhen Commißion
zu gebuhrender Beſtrafung angezeiget werden.

Arrt., XXVII.
Beſtellung eines Cafſen Schreibers.

Vimtt auch die Rechnung, uber die Einnabme und Ausgabe der
 Caſſe, behoörig und richtig eingerichtet werde: So ſoll darzu ein,
des Rechnens und Schreibens wohlerfahrner, Caſſenſchreiber beſtellet,
und von dieſem die Rechnung, uber Einnahme und Ausgabe eines
jeden Jahres, gefuhret und gefertiget, dieſe mit Ausgang des Jahres ge
ſchloſſen, von denen Vorſtehern der Caſſe durchgegangen, und wenn
daben nichts zu erinnern ſich findet, von ihnen allerſeits approbiret und un
terſchrieben, ſolche auch ſodann in der Caſſe zu denen Documenten ver—
wahrlich beygeleget werden; Dafur wird dem Caſſenſchreiber jahrlich
Sechs Thaler, gegen deſſen Quittung, von dem Quartalgelde bezah
let, welches Honorarium kuänftig nach Proportion, wenn die Caſſe und
Arbeit dabey ſich vermehren mochte, befundenen Umſtänden nach, doch
allein auf Gutachten der Geſellſchaft, in etwas erhohet und vermehret
werden konnte.

C2 Art.
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Art. XXVIl.Erwahlung und Amt der Vorſteher. Wie die Caſſe ſicher einzurichten d

Die Schluſſel der Caſſe werden verſiegelt.MNu Adminiſtration der Caſſe werden aus den Mitteln der Geſellſchaft
D Sechszehen Vorſteher erwahlet, welche wechſelsweiſe die Caffe

unter ſich und in ihrer Verwaltung haben, und das Geld einnehmen und
aus zahlen. Die Cuaſſe ſelbſt ſoll aus einem eiſernen, und mit Vier unter—
ſchiedenen Schloſſern und Schluſſeln verſehenen Kaſten beſtehen, welcher an
einen ſichern Ort, ſo darzu beſtimmet wird, gebracht und aufbrhalten wer
den ſoll. Jn dieſen eiſernen Kaſten ſoll nicht allein das baare Geld, ſon
dern auch alle der Geſellſchaft zuſtehende Documente, Quittungen
und andere Belege, wie auch, von Zeit zu Zeit, die Jahres. Rechnungen
berwahret und verſchloſſen werden. Von obigen Sechszehen Vorſte
hern ſollen, Jahrlich Viere die Vier Schtäſſel des Kaſtens, und zwar
ein jeder nur einen Schluſſfel, zu ſich nehmen, und bey ſich aufbehalten,
und noch Vier andere Vorſteher aber, ſollen ein jeder einen, dieſer Vier
Schluſſel, mit ſeinein Peiſchaſt verſiegeln, daß ſolchergeſtalt die Caſſe,
ohne Beyſeyn dieſer Acht Vorſte her, nicht eroffnet werden kann.

Wenn nun dieſe Acht Vorſteher ein Jahr lang dieſe Verwaltung
beſtermaßen beſorget, ſo ubergeben die erſten Viere, ſo die Schluſſel bey
ſich gehabt, nach Verfluß deſſelben, dieſe beſagten Schluſſel an diejenigen
Vier Vorſteher, ſo ſelbige dieſes Jahr lang ver ſiegelt, und treten an
deren Stelle Vier andere von denen noch ubrigen Acht Vorſtehern, die
xebenermaßen die Verſiegelung dieſer Schluſſel ein Jahr lang beſorgen, und
nach Verfluß deſſelben gleichfalls die Schluſſel uberkommen, ſo daß alſo
Dieſe Wechſelung beſtandig fort dauret. Dech iſt hierbey beſonders zu mer
ken, daß bey jedesmahliger jahrlicher. Uebergabe der Schluſſel, und Abge—
hung dieſer Vier Vorſteher, denen. Nachfolgern in dieſer Verrichtung
der Beſtand der Caſſe, auch deren Rechnungen, Quittungen und Docu—
mente, in Beyſeyn eines oder beyder Herren Commiſſarien, beyh
Dero hier in Meißen ſeyenden Gegenwart, richtig ubergeben werden.

Art. XXIX.Die Vorſteher muſſen ordentliche Journale halten uber Einnahme

und Ausgabe.
tJle Vier Vorſteher, welche die Schluſſel der Caſſe fuhren, und dieJ Einnahme Ausgahe F,jedoch mit Vorwiſſen ubrigen

Viere,
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Viere, beſorgen, ſollen Vier Bucher, und zwar jeder eines beſonders
vor ſich halten, und darein, ein jedweder, die Einnahme und Ausgabe
ordentlich einzeichnen, welche mit einander uberein treffen muſſen, aus wel
chen Buchern oder Journalen der Caſſenſchreiber die JahresRech
nungen fertiget.

Art. XXX.Die Vorſteber ſind bevollmaächtiget, Gelder in Empfang zu nehmen, darüber

zu quittiren, ſolche auszuleiben und auszuzahlen.
 Jleichwie nun die Adminiſtration der Caſſe eigentlich den Sechszehen
 Vorſtehern, wechſelsweiſe, zukdmmt und uberlaſſen wird: Alſo
ſollen dieſelbigen, von ſammtlicher Geſellſchaft, hierdurch und Kraft
dieſes authoriſiret und bevollmachtiget ſeyn, ſowohl die monatliche Ein
lage, als auch die ausgeliehenen Capitalia, und die von Zeit zu Zeit ein-
gehenden Zinnßen, nicht weniger auch andere Wohlthaten, ſo der Caſſe
zuflieſſen mochten, in Empfang zu nehmen, daruber unter ihrer Hand und

Siegel, jedoch unter jedesmaliger Benennung, daß ſolches von ihnen, als
Vorſtehern dieſer Wittwen und Wayſen-Caſſe geſchehe, zu quit.
tiren, ſowohl auch Gelder aus der Caſſe, nach der Fundation, auszuzad—
tlen, und Capitalia, jedoch mit Zuziehung eines, der Geſellſchaft ln
dergleichen Fallen beyzuſtehenden, Rechtsgelehrten, Darlehnsweiſe, auskzu.
leihen, und zwar dergeſtalt und alſo, daß von ſolchen Vorſtehern dleje-
nigen Viere, welche die Schluſſel zur Caſſe fuhren, allein! die Quittungen
unterſchreiben, und mit Vorbewußt derer ubrigen, und beſonders derer,
die zu ſelbiger Zeit die Schluſſel verſiegeln, das Geld erheben konnen, wel.
qhes ſie ſodann in die Caſſe zur Verwahrung bringen und daſelbſt beylegen
muſſen.

Art. XXXI.Den Vorſtehern wird vor ihre Mühe, auch zu erforderlichen KRoſten und
Schreibereymaterialien, von jedem Mitgliede quartaliter Ein Groſchen

erleget, obne davon Rechnunag zu fordern. Von dem Einſchreibegelle
werden alle Ausgaben zu Trrichtung dieſer Stiftung beſtritten.

cJieweilen auch dieſe Sechszehen Vorſteher viele Muhwaltung und
 Sorge bey Adminiſtration dieſer Caſſe zu ubernehmen haben; SoC

iſt die Geſellſchaft einig und zufrieden, daß alle Quartale, in dieſem und
allen folgenden Jahren, von jedem Mitgliede, Ein Groſchen erleget
werde, um davon ſowohl die dem Caſſenſchreiber ausgeſetzten jahrlichen
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Sechs Thaler, als auch die ubrigen erforderlichen Koſten, ſo bey dieſer
Stiftung vorfallen möchten, ingleichen die benothigten Schreibereymate
rialien, zu beſtreiten, und der Ueberſchuß, ſo nach Abzug aller dieſer be.

nannten, oder ſonſt vorkommenden Unkoſten, von dieſem Quartalgelde
verbleibet, ſoll den Sechszehen Vorſtehern, ohne davon einige Rech—
nung abzulegen, zu gleichen Theilen willkuhrlich uberlaſſen ſeyn. Zu Bi—
ſtreitung der Unkoſten aber, welche bey der Errichtung dieſer Stiftung,
ſowohl zum Behaltniß der Caſſe ſelbſt, als auch andern erforderlichen Be
durfniſſen, zahlet ein jedes Mitglied, und zwar, ſtatt eines Einſchreibe
geldes, Sechs Groſchen, und beſtreiten hiervon die Vorſteher, nach
ordentlich abzulegender Berechnung, alle Ausgaben, die bey dieſer Er—
richtung erfordert werden. Siche den Nachtrag.

Art. XXXll.Wie es zu halten, wenn ein Wohltbater der Caſſe etwas ſchenket

und vermachet.
Sollte auch jemand dieſer Wittwen/ und WayſenCaſſe eine Wohl

that, durch Schenkung, Vermachtniß oder auf andere Art gönnen
und zuflieſſen laſſen wollen „ſo ſoll Niemand von der Geſellſchaft, als
allein die Acht Vorſteher, welche die Caſſe zu der Zeit in Verwaltung
haben, befugt ſeyn, dergleichen Wohlthat in Empfang zu nehmen. Und
ſoll alſo ein jedes Mitglied, ſo davon zuerſt Wiſſenſchaft erlanget, ſchuldia
und gehalten ſeyn, davon unverzuglich den Vorſtehern, welche die Caſſe
unter ſich haben, Anzeige zu thun, welche Vorſteher ſodann mit dem
dießfalls beſonders zu haltenden Buche zu dem Wohudhater ſich verfugen,
das Geld in Empfang nehmen, und ſolches in dat WohlthatenBuch
einſchreiben laſſen.

Art. XXXII.Was bey Ausleihung der Capitalien zu beobachten?
Caemit nun auch das vorhandene baare Geld nicht mußig liegen bleibe,

 ſeo ſoll ſolches gegen gerichtlichen Conſens, auf Privat. Grundſtucken,
nicht aber auf Hauſer, jedoch in keiner Abſicht, ſelbige, entweder kauflich,
oder auf eine andere Art, eigenthumlich an ſich zu bringen, gegen Landubliche
Verzinßung, mit Funf von Hundert, ausgeliehen, und von den Vor
ſtehern alle mogliche Vorſicht darbey angewendet, die Cupitalia aber
nicht vereinzelt, und dahero keines weniger, als auf ein Ein Hundert
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Thaier, wohl aber hoher, und bis auf Ein Tauſend Thaler, ausge
llehen werden, worbey dieſer Unterſcheid in Obacht zu nehmen, daß die
Capitalia von Einhundert Thaler, langer nicht, als auf Drey Jahr,
die großeren Capitalia aber, von Funf hundert bis Ein Tauſend
Thaler, bis auf vorgangige halbjahrige beyden Theilen frey ſtehende Auf—

kundigung, geſtattet werden ſollen; Worbey die Vorſteher Sorge zu
tragen haben, daß die Zinnßen, von den ausgeliehenen Capitalien, ohne
Nachſicht, alle Viertel Jahre richtig abgefuhret und zur Caſſe einge—
bracht werden. Siehe den Rachtrag und Zuſatz.

Art. XXXIV.Privilegia der Caſſe uberhaupt.
 auch dergleichen, vor Wittwen und Wayſen, als perſonas
 milerabiles, geſtiſtete Caſſen in den Rechten mit beſondern Faveur
verſehen, und privilegiret ſind; So will Eine hochverordnete Ma—
nufacturCommißion die ſammtliche Geſellſchaft hiermit unterthänig
bitten, daß hochdieſelben geruhen wollen, bey Jhro Konigl. Majeſtat
zu bewurken, daß Allerhochſt Dieſelben dieſer Geſellſchaftlichen
Stiftung und Caſſe alle die Rechte, Wohlthaten und Privilegien, welche
andern dergleichen Stiftungen, und uberhaupt denen piis cauſis, oder
milden Sachen, nach Verordnung der Rechte gegönnet und zukommen,
gleichfalls angedeyhen zu laſſen, und mitzutheilen, in allerhochſten Gnaden

geruhen wollen.

Art. XXXV.
Beſondere Privilegia.

»ebrigens leben, zu Jhro Konigl. Majeſtat allerhochſten MildeU und Gnade, ſämmtliche dieſer Geſellſchaft zugethane Mitglieder der

allerunterthänigſten Zuverſicht, wollen auch hierum allerdemuthigſt bitten,
daß Allerhochſt Dieſelben in Koniglichen Gnaden.:eruhen wollen,
dieſes Inſtitutum caritativum dergeſtalt zu privilegiren, und mit Dero
allerhochſten Schutz zu begnadigen, daß alle zu ſolcher Geſellſchaftlichen
Wittwen- und Wayſen-Stiftung und Caſſe einkommende, ſowohl
als die nachhero an die Wittwen und unmundige Wayſen, nach der
Fundation, zu zahlende Monatsgelder, durchgehends und zu allen Z'iten,
von allen Anſpruchen, Arreſten, Verkummerungen, Repreſſalien, Abgaben

und
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und Auflagen, wie dieſelben Namen haben, und kunfftig erdacht, auch von
mem ſie nur gemachet, geſuchet und angeleget werden mochten, ganzlich be
fteyet ſeyn, und daruber zu aller Zeit feſt gehalten werden ſolle.

Art. XXXVI.Die Ordnung und Richiigkeit der Caſſe ſoll unter hoher Commiſſariſcher
Aufſicht bewurket werden.

Gndlich hat die ſammtliche Geſellſchaft, und ein jedes Mitglied der—
 ſelben, ſammt und ſonders mit freyen und guten Willen, ſich dahin
vereiniget, und mittelſt ihrer am Ende befindlichen Unterſchrift, die zu aller
Zeit verbindliche Erklarung gethan, daß, weil bey einem ſolchen heilſamen
Inſtituto denen meiſten daran gelegen iſt, daß durch Reviſion und Aufficht
Einer hochverordneten Commißion die Ordnung und Sicherheit der
Caſſe und zu leiſtende jahrliche Berechnung unfehlbar beobachtet, und folg.
lich alljahrlich einmal von der Bönigl. und Churfurſtl. Sachſiſchen
PorcellainManufactur-Commißion bey Dero zu haltenden Seſſio-
nibus eine Reviſion der Caſſe und deren Manualis, auch Rechnungen
der Vorſteher in Beyſeyn von vier Diputirten, gehalten, ingleichen
genaue Erkundigung nach Einnahme, Ausgabe und allen vorgefallenen
Umſtanden gepflogen; nicht weniger daß dieſe Geſellſchaftliche Funda-
tion unter ihnen, als ein verdindliches Pactum caritativum und Con-
vention kraftig und beſtändig ſeyn, auch daruber ſtet, feſt und unver-
hrruchlich gehalten, und von ihnen allerſeits, ohne Ausnahme, genau be
obachtet werden ſollez zu deſſen Verſicherung dieſelben insgeſammt gegen
einander allen Rechts. Wohlthaten, Freyheiten und Ausfluchten, nebſt der
Rechtsregul, daß eine gemeine Verzicht nicht gelte, wo nicht eine beſondere
worhergegangen, und inſonderheit des Betrugs, der Verletzung, des Jrr
ithume, der liſtigen Ueberredung, und. das Miß-oder Nicht Verſtandes, oh
ware die Sache anders verabhandelt und beſchloſſen, als niedergeſchrieben
gporden, und wie ſie ſonſt Namen haben mogen, wiſſentlich und wohlbe—
dachtig renunciret, auch daruber allenthalben tranſigiret. Zu Urkund
deſſen, hat ein jedes Mitglied dieſer Geſellſchaft gegenwartiges Inſti-
tutum caritativuns eigenhandig unterſchrieben, und mit den gewohnlichen
Petſchaften beſiegeſt. So geſchehen zu Meißen, am Neunten Tage
des Monats Novembrie, im Jahr ChRJSTJ unſers Erloſert
und Seligmachers, Ein Tauſend, Sieben Hundert und Funf und
Zunfaig.

Nach—



Nachtrag

zu dem

INSTITVTO
CaAKRITATIVO,
Zuſatze, Erlauterungen und Verbeſſerungen

einiger Artikel

der errichteten Punctation der Wittwencaſſe

des Malercorps.



1. Tim. —,„8.

Se jemand die Seinen nicht verſorget, der hat den Glauben

verlaugnet, und iſt ärger denn ein Helde.
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Vorerinnerung.

Jaa es nicht moglich iſt, bey Errichtung einer geſellſchaftlichen Ver—Ce welche vorfallen konnen, vorherzuſehen

bindung gleich anfangs alle Falle, Umſtande und Veranderungen,

ſo behalt ſich auch eine jede Geſellſchaft bey Errichtung eines Jnſtituts, ent.
weder ausdrucklich, oder ſtillſchweigend das Recht vor, nach Beſchaffenheit
der Zeit und vorfallenden Umſtanden, zur Dauer und Feſthaltung des Jn
ſtituts und zum Beſten der ganzen Geſellſchaft die gemachten Artikel zu ver
andern, zu vermindern und zu vermehren.

Dieſem billigen und ganz unſtreltigen Grundſatze zu Folge haben auch

die Vorſteher des Inſtituti caritativi oder der WMittwen-Caſſe des
WMalercorps zu verſchiedenen Zeiten auf Verlangen und Gutbefinden der
Mitglieder und mit Vorbewußt und Genehmhaltung E.ch. Manu
facturCommißion zu den Artikeln der errichteten Punctation einige
nothige und nutzliche Zuſatze, Erlääutzrungen und Einſchränkungen gemacht,
welche nunmehro auf Verlangen der Geſellſchaft dem Drucke ubergeben
und ſammtlichen Mitgliedern zugäſfellet werden ſollen.

Ad Art. lI.
Jieſer Artikel iſt im Monat October 1765 dahin erklaret und einge-

ſchranket worden, daß ein unverheyrathetes Mitglied, wenn es auch
langer, als funf Jahr geſteuert, bey ſeiner Vereheligung doch nicht qehr,
als zehn Thaler Hochzeitgeld erhalten ſoll, .welche Einſchrnkung auch dikwa
mals bey der Geſellſchaft befindlichen 25 unverheyratheten Mitglieder durch
ihre eigenhandige Unterſchrift genehmiget haben.
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Ad Art. lil,
a Stgen der Expectanten iſi gleich anfanglich noch folgendes ſeſtgeſetzet

worden, jederzeit
und beſtimmt worden, daß die Ordnung derſelben, wie ſie einge—

der erſte Expectant bey ſich eräugneter Vacanz nicht Luſt hat, zu der Zeit,
als ein wirkliches Mitglied einzurucken, ſelbiger ſeine Stelle keinesweges
eigenmachtiger Weiſe an einen andern Expectanten nach ſeinem Gefallen
abtreten kann, ſondern er muß ſich geſallen laſſen, beh dem Weigerungs—
fall der letzte Expectant zu werden; worauf dann der in der Ordnung
folgende Exrpectant an deſſen Stelle tritt; als wodurch aller Unordnung,
Ueberredungen und Beſtechungen vorgebeuget werden ſoll. Doch verſtehet
ſich dieſes bloß von unverheyratheten Erpectanten. Denn verheyrathete
muſſen ſogleich einrucken, als die Ordnung es erfordert, oder ſich gefallen
laſſen, ſogleich vollig ausgeſtrichen zu werden.

Ferner, iſt in Anſehung der Expectanten den 2 Februar 1774. be
ſchloſſen, und, nachher von der Geſellſchaft aebilliget worden; daß kunftig
kein neues Mitglied angenominen werden ſoll, deſſen Frau 10 Jahr und
daruber junger iſt, als der Mann.

Ad Art. V.
„Aitglieder, ſo auf eine honette Art von der Manufactur abgehen, konnen,Yr ſo lange ſie namlich ſich aufhalten,

wencaſſe verbleiben, doch muſſen ſie, wenn ſie ſich.außerhalb Meiſſen auf—
halten, einen Gevollmachtigten bey der Manufactur haben, der an ihrer
Statt die monatliche Einlage richtig beſorget und abfuhret. So bald aber
ein dergleichen Mitglied außerhalb Landes gehet, ſo iſt es ſogleich von der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen, und deſſen dollig verluſtig, was es geſteuert hat.

Sollte auch ein Mitglied wegen eines Verſehens von der Manufactur
dimittiret, und von der Wittwencaſſe ausgeſchloſſen; bald nachher aber
aus beſondern hohen Gnaden wieder angenommen werden; ſo ruckt ein
ſolcher bey der erſten Vacanz als ein wirkliches Mitglied ohne ſerneres Eine
kaufgeld bey der Wittwencaſſe auch wieder ein.

Ad Art. XI.C perden kann, nach Verlauf hochſtens dreher Monate,

va diejenigen Mitglieder, denen die monatliche Einlage nicht abgezogen
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aicht abgefuhrt, von dieſer Geſellſchaft gänzlich ausgeſchloſſen werden; ſo
ſoll, damit die Caſſe hierbey nichts verliere, das neue Mitglied, welches
an die Stelle des ausgeſtrichenen zu der Zeit einruckt, wo daſſelbe mit det
Steuerung in Reſt zu verbleiben angefangen, verbunden ſeyn, dieſe ſchul—.
dige Steuerung uber ſich zu nehmen, und ſtatt deſſen zu bezahlen. Doch
ſoll dieſes, ſo viel moglich, zu verhuten geſucht werden, damit es den neu
einruckenden Mitgliedern bey ohnedem von Zeit zu Zeit hoher anwachſen
den Einkaufgelde nicht allzu ſchwer, gemacht werde. Wie denn auch den
gegenwartigen Mitgliedern dergleichen Nachficht gar nicht zugeſtanden wer
den kann. Den 2. Febr. 1759.

Da nachher die Erfahrung gezelget, daß die Eincaßirung der monat.
lſchen Steuerung bey denen, wo ſie nicht abgezogen werden kann, ſehr be—

ſchwerlich geweſen, und oft mehr als einmal darnach geſchickt werden muſ—

ſen: So wird kunftig fur nothig befunden, daß dergleichen Mitglieder
entweder allezeit zu Ende eines Monats ohne alle Erinnerung  ihre ſchul—
dige Einlage ſelbſt einſenden; oder aber an ihre Stelle einen Gevollmach—
tigten ernennen, welcher ſich fr die Steuerung von ſeinem Verdienſte ab—

ziehen laſſet, gleichwie ſich alle Mitglieder vom. Malercorps muſſen gefallen
laſſtei. Wodurch nicht nur die Eincaßlrung erleichtert und Ordnung er—
halten, ſondern auch verhutet wird, daß kunftig keine Reſte mehr aufwach
ſen und die neuen Mitglieder damit deſchweret werden durfen.

Ad Art. XIV.u Folge diefes Artikels ſollte zwar eine jede Wittwe oder Wayſe ohne
5) Unterſchied monatlich Drey Thaler bekommen, welches auch bis zum

Monat Marz 1776 geſchehen. Da aber die Anzahl der Wittwen und
Wayſen ſich nach und nach ſo ſehr vermehret, daß die Ausgabe die ſamt—
liche Einnahme weit uberſtiegen, und alſo der vollige Untergang dieſer heil—
ſamen Anſtalt unvermeidlich war, wenn nicht nach dem Exempel anderer
Wittwencaſſen, ſo nicht zu Grunde gehen wollen, eine Veränderung und
Berminderung der Ausgabe und des monatlichen Wittwengehalts veran-
ſtaltet wurde: So haben die Mitgileder auf die von den Vorſtehern ge—.
ſchehene Vorſtellung die Nothwendigkeit und Billigkeit der Verminderung
des bisherigen Witewengehalts eingeſehen, da die Erfahrung gezeiget, daß

die Einlage von 6 gl. zu einem durchgängigen Gehalt von Drey Thalern
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nicht hinreichend ſey, und man bey Errichtung dieſer Caſſe aus Manget
der Erfahrung die Ausgabe hoher angeſetzt, als ſie nach Proportion der
Einnahine ſeyn kann. Um alſo dem Verfall dieſer Wittwencaſſe vorzubeu«

gen, und ſie noch auf kunftige Zeiten zu verſichern, ſo haben die Mitglieder
ſelbſt nachſtehende Einthellung vorgeſchlagen, und durch die Mehrheit der
Stimmen gebilliget.

GEs ſollen kunſtig Funf Claſſen des Wittwen- und Wayſengehalts
gemacht werden.

I. Claſſe, monatlich Einen Thaler fur diejenigen Wittwen, derer Man

ner verſterben, ehe ſie völlig funf Jahr geſteuert haben; incluſive
des gethanen Einkaufgeldes.

II. Claſſe, monatlich Einen Thaler 12 gl. wenn die Manner vor dem
zehnten Jahre der Steuerung mit Tode abgehen.

III. Claſſe, monatlich Zwey Thaler von 10 bis 15 Jahren der Steuerung

JIV. Claſſe, monatlich Zwey Thaler 12 gl. von 130 bis vollig zuruck—

gelegten 20 Jahre. mniu EV. Caſſe, monatlich Drey Thaler ſur diejenigen Wittwen, deren Man.
ner langer als 20 Jahr als Mitglieder bey der Geſellſchaft geweſen,

incluſive des Einkaufgeldes. J
Da zu Folge dieſer Eintheilung eine jede Wittwe doch wenigſtens in:

zweyh Jahren mehr erhalt, als ihr verſtorbener Ehemann Zeitlebens geſteu-
ert hat. Ueberdieß ſich ſehr ſelten der Fall ereignen kann, daß eine Witt—
we nunmehro in die erſte Claſſe kommen ſollte, weil die eilf Thaler Einkauf—
geld beynahe vier Jahr Steuerung ausmachen, und ein ueunes Mitglied
alſo nach 15 Jahren ſeines Eintritts ſchon in die andre Claſſe einruckt; ſo
hoffet man, daß der geringe Wittwengehalt in den erſten Claſſen weder
Mitglieder noch Erpectanten von dieſer Caſſe abſchrecken wird. Wenn
man zumal in Erwagung ziehet, daß ein geringer Gehalt, der ſicher und
von Dauer iſt, vortheilhafter und annehmlicher ſey, als ein anderer, der
nicht Beſtand haben kann. Ueber dieß es auch der naturlichen Billigkeit

gemaß
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gemaß iſt, daß eine Wittwe, deren Mann nur kurze Zeit bey der Geſell.
ſchaft geweſen, und folglich auch nur wenig geſteuert hat, nicht ſo viel
verlangen kann, als eine andere, deren Mann vielmehr entrichtet hat;
auf welchen Unterſchied auch in vielen andern wohleingerichteten Wittwen.
caſſen Ruckſicht genommen wird.

Was unter den ſchan vorhandenen Wittwen die wenige Anjzahl
derer betrifft, ſo in die erſte oder andere Claſſe kommen, ſo hoffet man,
daß ſie nicht uber Gewalt und Unrecht klagen, ſondern ſo billig ſeyn, und
die unvermeidliche Nothwendigkeit dieſer Verminderung ſelbſt einſehen,
auch zugleich in Erwagung ziehen werden, daß ſie zum Theil ſchon z0. 60
ja ioo mal mehr aus dieſer Caſſe erhalten, als die ſamtliche Einlage und
Steuerung ihrer verſtorbenen Manner austraget.

Hatte man an ſtatt dieſer angezeigten neuen Einrichtung und Einthei—
lung in Claſſen eine andere erwahlen, und etwan jahrlich die ſammtliche Ein
nahme unter die vorhandenen Wittwen und Wanpſen zu gleichen Theilen ver4
theilen wollen; ſo wurde nicht nur dabey der billige Unterſchied der Wittwen,
deren Manner viel oder ſehr wenig geſteuert haben, wegfallen; ſondern auch
kunfftig bey hoöchſtwahrſcheinlicher Vermehrung der Wittwen ſich jahrlich der
Wittwengehalt vermindern, und eundlich fur die Wittwen, deren Manner
am fungſten gelebet, und am mtiſten geſteuert, ſehr wenig Gehalt ausfal
len. Zugeſchweigen, daß bey einer ſolchen Vertheilung der ſammtlichen
Einnahme auch alle Hoffnung der ſo nothigen Vermehrung des Kapitals
wegfallen mußte, welches Kapital doch die Ehre und Sicherheit der Witt.
wencaſſe ausmachen muß, wodurch die Mitglieder beyſammen erhalten und
verbunden, auch neue Mitglieder zum Beytritte bewogen werden. Auch
muß ein großer Theil der vorhandenen Wittwen und Wapſen ihren monat—
lichen Gehalt eben von den eingehenden Zinnſen dieſes Kapitales erhalten,
weil bekanntermaßen die monatliche Steuerung der Mitgliedet fur eine ſo
große Anzahl Wittwen bey weiten nicht hinlanglich iſt, und man alſo ſchlechter
dings mehr auf die Vermehrung als Verminderung des Capitals bedacht ſeyn
muß.

Da nun alſo kein anderer Weg zu fernirer Erhaltung dieſes heilſamen
Jnſtituts moglich geweſen, als dieſe von denen Mitgliedern ſelbſt vorgeſchlagene

Ein



5

Eintheilung derer Wittwen in Claſſen, und die darauf gegrundetr Verminde
rung der Ausgabe; ſo haben die Vorſteher dieſe neue Einrichtung Einer Ho
ben Manufactur. Commiſſion unterthanig vorgetragen, welche auch gnae
dig und hochgeneigt geruhet dieſelbe den 11. April 1776. zu aut horiſiren.

Ad Art. XVIIl.
9 ru wieberholten malen haben die Mitglieder des Inſtituti Caritativi de
cænen Vorſtehern vorgeſtellt, daß es zum großen Vortheil dieſer Caſſe gerei
chen wurde, wenn man bey der ſo ſehr ſich mehrenden Anzahl der Wittwen auf
alle /mogliche Verminderung derſelben bedacht wäare, und zu dem Ende die an
derweitige Verheyrathung dieſer Wittwen mehr zu befordern ſuchte; worzu ſie
vorgeſchlagen, ihnen bey ihrer Verheyrathung ein Geſchenk von 36. Thalern
zu machen, weil es ja viel vortheilhafter ſey, ſie mit dieſer Summe, als dem Be
trage des Wittwengehalts auf ein einziges Jahr, völlig abzufinden, und ſie auf
dieſe Art von der Caſſe los zu werden, als ſie auſſer dem noch viele Jahre, ja

woohl Zeitlebens erhalten zu muſſen.

Dieſe Vorſtellung der Mitglieder haben endlich die Vorſteher E. H.
Manufactur-Commiſſion unterthanig vorgetragen, Welche auch zu Fol
ge hoher Commilſariſchen Reſolution d. d. Meiſſen den ti. Aug. i7202.
den Vorſtehern dieſer Caſſe anheim gegeben, ſo wohl in dieſem als andern Ful
len ſolche Veranſtaltungen zu treffen, die der Caſſe vortheilhaſt wären.

Als hat man endlich im Monat Oct. 1772. mit der verwittwetein
Waldenhaynin den Anfang gemacht.

Weil aber dieſe Einrichtung blos zum Beſten der Caſſe gemacht worden,
um dadurch die andermeitige. Verhehrathung der Wittwen zu beſordern;
gleichwohl aber ſich einmal der Fall ereignen konnte, daß wenn eine ſolche
Wittwe ſfich an ein Mitglied. unſrer Caſſe verheyrathet, dieſer ihr anderer
Mann bald nach der Hochjzeit verſturbe, und alsdann nach verfloßnen.
ſechs Wartemonaten die Wittwe wiederum den monatlichen Gehalt ver—
langen konnte; folglich die Caſſe in Schaden geſetzt wurde, da eine ſolche
Wittwe bereits bey ihrer Verheyrathung den Gehalt auf ein iganzes Jahr

bekom
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hekommen; ſo hat man fur nöthig gehalten, den 2 Februar 1774. ſeſtzu
ſetzen, daß, wenn eine Wittwe kunfftighin ſich an ein Mitglied der Caſſe
verheyrathet, dieſelbe bey dem Empfange der 36. Thaler Heyrathsgeld ſich
anheiſchig mache, im Falle ihr neuer Ehemann vor Verlauf eines Jahres mit
Tode abgehen ſollte; ſie aus der Caſſe den kunftigen Wittwen. Gehalt nicht
eher verlangen wolle, und nicht eher erhalten konne, als bis von ihres andern
Mannes Tode an gerechnet ein volles Jahr verfloſſen, damit auf dieſe Art die
Cuſſe wegen der ſchon ausgezahlten 36. Thlr. ſchadlos gehalten und ſicher ge

ſtellet werde.

Da ſerner mit dem Monat April 1776. die Veranderung und Vermin
derung des Wittwen. Gehalts angegangen, und zu Folge dieſer neuen Eiln
richtung der Wittwen-Gehalt verſchieden iſt; ſo hat man zu moglichſter Be—
forderung der Heyrathen, den 2. Febr. 1777. den Entſchluß gefaſſet, kunftigs
hin einer jeden Wittwe, ſo ſich wieder verheyrathen will, ohne Unterſchied ihres
jetzigen Gehaltes 36. Thaler Heyraths-Geld zu geben. Doch mit der oben
feſt geſetzten Bedingung, daß im Fall ihr neuer Ehemann vor Verlauf eines
ganzen Jahres verſterben ſollte, ſie alsdann den kunſtigen Wittwen. Gehalt
nicht eher als ein ganzes Jahr nach deſſen Tode verlangen wolle, wenn name
lich dieſer zweyte Mann ein Mitglied unſrer Caſſe gewefen.

Ad Art. XVIIl.
Sie oben Ad Art. XIV. ausfuhrlich angezeigte neue Einrichtung mit
V dem verminderten Wittwen Gehalte verſteht ſich auch bey dieſem Ar

und ausgezahlt werden.

Ad Art. XXlll.
Jya man bey der ſo großen Anzahl der Wittwen und Wayſen auf alle

mogliche Art bedacht ſeyn muß, daß dieſelben ſich nicht ohne Noth
noch mehr häufen; ſo iſt den 2, Febr. 1774. beſchloſſen worden, daß,
wenn ein Wittwer ſich nach verfloßnen zwey Jahren von der Geſellſchaft
losſaget, und hernach etwan ein Frauenzimmer heyrathet, ſo zehn Jahr und
daruber junger iſt, als er, derſelbe alsdann bey der Wittwen-. Caſſe nicht
wieder angensmmen werden kann. Bleibt ein Wittwer aber nach dem

E Tode



Tode ſeiner Frauen ununterbrochen bey der Geſellſchaft, ſo ſtehet ihm frey
zu heyrathen, wenn und wem er will. Welches ſich denn auch von denen
bey der Geſellſchaft befindlichen unverheyratheten Perſonen verſtehet, die
billig als Wohlthater der Caſſe anzuſehen, und die Freyheit haben zu hey
rathen wenn und wem ſie wollenn; auch. wenn dieſelben 5. Jahr oder dru
ber mit geſteuert haben, bey ihrer Verheyrathung die feſtgeſetzten 10. Tha
ler Hochzeit. Geld ganz gewiß zu erwarten haben. Wollten ſie aber dieſe
10. Thaler der Caſſe verehren, wurden ſie ihre Nahmen durch Einſchreſ
bung in das Wohlthaten. Buch unvergeßlich machen.

Ad Art. XXXI.
Ja mit der Vermehrung des Capitals der Wittwen Caſſe ſich auch die
Deſaumniß ſich Niemand gern dieſer Sache ferner unterziehen wollen:/Arbeit und Muhe der Vorſteher vermehret, ſo daß wegen der vielen

So haben die Mitglieder ſich entſchloſſen, das gewöhnliche Qvartal. Geld
zu erhohen, und ſtatt Eines Groſchens avartaliter Zwey Groſchen zu ent
tichten, damit denen, ſo die meiſte Arbeit und Verſaumniß haben, ihr Ver—
luſt und Muhe erſetzet werden knne. Welche Verfugung auch von E. H.
Commiſſion den 10. Jun. 1766. gnadig approbiret worden.

Ad Art. XXXlll.E iſt zwar in dieſem Artikel verordnet, daß das vorhandene baare Geld
 gegen gerichtlichen Conſens auf Grundſtucke ausgeliehen werden ſolle;
Die Geſellſchaft hat aber nachhero fur gut und der Caſſe fur noch zutragli-
cher gefunden, einen anſehnlichen Theil derer vorhandenen Gelder zu jahrli—

cher Erkaufung der ſur die Mitglieder benothigten Brennholzer anzuwen
den, womit im Jun. 1759. der Anfang gemacht worden. Die nachmalige
Erſahrung hat auch bewieſen, daß dieſe Einrichtung zum großen Vortheil
der Wittwen Caſſe gereichet, weil aus den gehaltnen Rechnungs Buchern
zu erſehen, daß die Caſſe uber 3. bis 400. Thaler mehr dabey gewonnen,
als wenn dieſe Gelder auf Conſenſe ausgeliehen worden. Ueberdieſes kann
man anch bey den ſicherſten Conſenſen doch nicht vollig auſſer aller Gefahr
eines moglichen Verluſtes ſeyn; hingegen wenn das Capital in ſo viel klei—
ne Poſten vertheilet wird, als beh der Holzeinrichtung geſchiehet, vermindert
ſich nicht nur die Gefahr eines großen Verluſtes; ſondern es kann auch

ein
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ein kleiner Schaden durch den ueberſchuß derer Zinſen ubertragen und ab

gerechnet werden.

Ess hat auch E. H. Commiſſion bey der alle Jahre vorgenomm
nen Unterſuchung und Durchgehung der Rechnung nie etwas bedenkliches

hbey dieſer Einrichtung gefunden; ſondern ſich jederzeit die etwan nothig
gefundenen Erlauterungen uber dieſe Sache in Gnaden gefallen laſſen.

Aus gleichen Grunden iſt auch zum großten Nutzen der Wittwen
Caſſe, und zum Vortheil und Verguugen vieler Mitglieder mit Vorbewuſt
E. H. Commiſſion den 21. Mah 1766. eine Leih- Caſſe errichtet, und
darzu ein Capital der Caſfſe angewendet worden, wobey gleichfalls weit
mehr gewonnen worden, als wenn dieß Geld auf Conſenſe ausgeliehen
worden. Beny der ſich nach und nach immer mehr haufenden Anzahl der
Wittwen und Wayſen haben die Vorſteher fur ihre Pflicht gehalten, da die
monatliche Steuerung der Mitglieder bey weiten nicht hinlanglich geweſen
auf alle nur mogliche und Niemanden nachtheilige Art den Nutzen der

Caſſe befordern zu muſſen.

Zum Beſchluß wird noch angemerket, daß die unterſchriebenen unb
authoriſirten Original. Documente von vorſtehenden Zuſatzen und gemach

ten Veranderungen, nebſt andern dahin gehorigen Schriſten und Nachrich-
ten in der Caſſe niedergelegt worden, und daſelbſt aufbewahret werden.
Wo auch die unter dem 4. May 1767. ausgeſertigte Landesherrliche Con
firmation dieſes Jnſtituts aufbehalten wird.

 Meißen, den 31. Dec. 777.

Ver
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 WVerzeichniß
der gegenwartigen reſpective

Mitglieder.
1) Gottlob Lebrecht von Heynitz, Churfurſtl. Sachßl. Camm

Kaih und Commilſſarius bey der Porcelain-Manufactur.

hohen und ubrigen

er

a) Carl Wilheim Porner, D. Churfurſtl. Sachßl. Bergrath und
Commilſarius. Eingeruckt bey dieſer Wittwencaſſe im Jan. 1775.

Eamtliche ubrige Mitglieder folgen ohne Rang, in der Ordnung, wie
ſie in der Beyliſte eingeſchrieben, und nach und nach bey der Geſell—

ſcchaft eingeruckt ſind. Diejenigen Mitglieder, bey welchen keine Zeit
angemerkt, ſind feit Errichtung der Caſſe vom Jan. 1756. dabey.

3.). Jobann Chriſtian Roſt,
-CommercienRath.

4.) George Friedrich Hauſtein,
Hofcommiſſar.

5) Johann Chriſtlieb Beck, ſen.

Geſchirrſchreiber.
6.) Johann Gottfried behmann, ſen.

Farbenlaborant.
7) Peter Kolmberger,

Blau-Maler Vorſteher.
8.) Bonaventura Gottlieb Häuer.
9.) Chriſtian Gottreich Veit.
10.) Nicolas Belletour, erſt vom

Jan. 1756. bis Octobr. 1769.
Hernach vom Sept. 1774.

11.) Gottfried Lebrecht Wenzel.
12.) Heinrich Chriſtian Wahnes.
13.) Chriſtian Gottfried Hahne-—

mann, ſen.
14.) Carl Gottlob Schneider.

15.) Chriſtian Friedrich Kuhnel.
16) Friedrich Baltbaſar Keyl.
17.) Chriſtian Traugott indemann.
18.) Johann Probſt, erſt vom Jan.

1756. bis Sept. 1772, hernach
vom Jun. 1776.

19.) Johann Friedrich Kuhnel.
20.) Gottfried Lorenz Erlmann, jun.
21.) Benjamin Friedrich Rabenſtein.
22.) Johann Chriſtoph Grahl, ſen.
23.) Carl Chriſtoph Thiele, ſen.

erſt vom Jan. z6. bis May 1761.
hernach vom Oct. 1768.

24. Chriſtoph Wilhelm Pleſch.
15.) Johann Chriſtoph Schnerr.

26.) Chriſtian Auguſt Hahnemann,
jun.

27.) Chriſtoph Reymund Thomann.
28.) Johann Benjamin Muller.
29.) Chriſtian Lindner.
30.) Carl Heinrich Otto.

zu.) Jo



31.) Johann Benjamin Großmann.
32.) Johann Carl Schutze.
33.) Johaun David Schulze.
34) Johann Chriſtian Wiebel, ſen.
35.) Johann Gottlob Schulze.
36.) Johann Gotthelf Thamm.
37.) Johann Auguſt Eichler.
38.) Friedrich Siegmund Pitterlin,

erſt vom Jan. 1756. vis Dec.
1762. hernach vom Oct. 1765.

39.) Johann Chiiſtoph Claus.
40.) Friedrich Gottlob Schmiedt.
41.) Chriſtian Gotthelf Hauswald,

Buchhalter.

42.) Johann Gottfried Muller.
43.) Gottlob Friedrich Vogelgeſang.
44.) Johann Adolph May.
45.). Johann Ernſt Peterſen.
46.) Johann Gottlob Rohr.
45.) Johann Gottfried Nitzſchner.
48.) Johann Chriſtian Schefler.
49) Carl Gottlob Werner.
50.). Johanu. Daniel Gorne.
51.) Johann Friedrich Schmiedt.
2.) Johann Gottlieb Beger.
53.) Chriſtian Ehrenfried Roder, ſen.

54.) Johann Gettfried Wittig.
55.) Johann Gottlob Lunge.
56.) Ernſt Siegmund Gerlach.
57.) Theodor Auguſt Gotthelf Beck,

jun.58) Chriſtian Adolph Heynemann,
Hofmaler.

59.) Johann Hillmer Jurgens, ſen.
Maſchinenmeiſter.

60.) Ehrenfried Groſel, ſen

37

Gi.) Chriſtian Friedrich Ulbricht.
62.) Johann Chriſtian Stemmler.
63.) Johann Gottfried Praſſer.
64.) Johann Heinrich Rudolph.
65.) Chriſtian Gottfried Hahmann.
60.) Johann Gotthelf Punct, erſt

vom Dec. 1756. bis Nov. 1759.bernach vom Aug. 1765.
67.) Johann Gottfried Schobig, ſen.

vonm KFebr. 1757.
ös.) Carl Friedrich Schobig, jun.

vom Mart. 1757.
69.) Chriſtian Wilhelm Geißler,

vom May 1757.
70.) Johann Siegmund Knupfer,

vom Jul. 1757.
71. Johann George Wuſtlich,

vom Aug. 1757.
72.) Johann Wilhelm Boring,

vom Aug. 1758.
73.) Johann Samuel Heyne,

vom May 1789.
74.) David Theodor Bar, erſt vom

Febr. 1760. bis Februar 1764,
bernach vom Mart. 1765.

75.) Johann Samuel Pejtſch,
vom April 1760.

76.) Carl Chriſtian Frohlich,
vom April 1760.

77.) Johann Friedrich Lehmann,

vom Meah 1760.
78.) Johann Friedrich Uhlich,

vom Sept. 1760.
79.) Joh. Gottlob Hahnefeld, med.

vom Jan. 1761.

E3 80.)



8o.) Johann Gottlieb Gotſch, jun.
vom Jun. 1761.81.) Chriſtian Gottlleb Franke,

vom Dec. 1761.
82.) Chriſtian Gotthelf Großmann,

erſt vom May 1762. bis Octobr.
1768, hernach vom Febr. 1776.

tz.) Carl Friedrich Lindner,
voin Jun. 1762.

Za.) Johann Friedrich Auguſtinus
Blumroder, vom Sept. 1762.

B5y.) Carl Friedrich Weiſe,
vom Jan. 1763.

36.) Johann Michael Filß,
vom Apr. 1763.

87.) Johann Gottfried Schimpke,
vom April 1763.

88.) Johann George Hempel,
vom May 1763.

Z9.) Johann George Lohnig,
vom Gept. 1763.

90.) George Gottheif Wirthgen,

vom Jan. 1764.
91.) Jehann Carl Gotthelf Gerlach,

vom Febr. 1764.
vOa) Cartl Friedrich Gotſch, ſen.

vom Febr. 1764.
93.) Chriſtian Friedrich Kannegieſſer,

vom Nov. 1765.
9a.) Carl Gotttob Thlele, jun.

vom Nov. 1765.
95.) Gotthetf Friedrich Benjamin

Birnbaum, Controleur, vomMav. 1766.

96.) Gettfrled Fichtner,
vom Nov. 1766.

97.) Johann tebrecht Hahnefeld, jun.

voin Jul. 1767.
98.) Daniel Traugott Berger,

vom Jul. 1767.
99.) Johann Chriſtian Philipp,

vom Oct. 1767.

100.) Johann Samuel Frenkel,
vom Febr. 1768.

101.) David Benjamin Lindner,
vom Jan. 1769.

102.) Johann Carl Mobius, ſen.
Blau- Maler Vorſteher, vom
Aus 1769.

103.) Wolfgang Gottfried Ferber,

Churfurſtl. Eachßl. Hof und
Juſtitien-Rath, vom Oct. 1769.

104.) Heinrich Auguſt Wolf,
vom Nov. 1769.

105.) Carl Friedrich Michlehr,
vom Febr. 1770.

106.) Jobann Chriſtian Zſchenſch,

vom April 1770.
107) Chriſtian Gottlieb Wer,

vom April 1771.

1o8.) Johann Benjamin Forſter,
vom May 177.

109.) Carl Auguſt Moblus, med.
vom Aug. 1771.

110.) Johann Ehregott Pio,
erſt vom April 1760. bis Nov.
1765, bernach vom Febr. 1772.

111.



111.) Joh. Ernſt Gottfried Herrich,
Jnſpector bey der Porc. Manuf.
vom Febr. 1772.

112.) Johann Ferdinand Teicher,
vom Jul. 1772.

113.) Johann Gottlieb Lommajſch,
vom Jul. 1772.

114.) Johann Gottlob Kappert,
vom Aug. 1772.

115) Chriſtian Gottfried Walther,
Arcaniſt, vom Sept. 1772.

116) Auguſt Ferdinand Dietrich,

vom Nov. 1772.

117.) Chriſtian Ehrenfr Roder, jun.
vom Febr. 1773.

118.) Carl Ludwig Locke,

vom Febr. 1773.

119.) Chriſtian Friedrich Winkler,
vom Mart. 1773.

120.) Demuth Gottlieb Zſchocke,

vom Jul. 1773.

121) Gottfried Haſe,
vom Nov. 1773.

122.) Chriſtian Gottlieb Potzſch,
vom Det. 1773.

123.) Johann Gotifried Wiebel, jun.
vom Jun. 1774.

124.) Johann Gottlob Muller,
vom Sept. 1774.

125.) Joh. Gettlob Friedrich Tiebel,
vom Sept. 1774.

126.) Johann Gottfrieb Schmiedt.

vom May 1775.

127.) Johann Benedict Theil,
vom Jul. 1775.

128.) Chriſtian Ferdinand Matthat
vom Dec. 1775.

129.) Johann Gottlieb Muller, jun.
vom Jan. 1776.

130.) Johann Adolph Trapp,
vom Sept. 1776.

131.) Friedrich Wilhelm Muhlbach,
vom Sept. 1776.

132.) Johann Gottlieb Donner,
vom May 1777.

133.) Johann Eleaſar Schenau,
Profeſſor bey der Academie zu
Dreßden, und Obervorſteher des
Malercorps in Meißen, vom
Sept. 1777.

134.) Carl Maximilian Grahl, jun.

vom Dec. 1777.

Die



Die gegenwartigen Vorſteher und zum Theil Fundatores

dieſes Jnſtituts.

135.) Johann Chriſtoph Hummijſch,
Feactor bey der Porc. Manuf.

136.) Philipp Auguſt Feller, Fartor.

137.) Johann Friedrich Otto,
Buchhalter.

138.) Johann Martin Heinrici,
Hofmaler.

139.) Johann Jacob Wagner.
140.) Chriſtian Gotthold Walther,

Vorſteher des Malercorps.
41.). Samuel Gottlieh Kuhnel,

Vorſteher des Malelcorps, vom
Jan. 1761.

142. Joh. Gottlieb Hahnefeld, ſen.

143.) Chriſtian Gottlob Grabs, ſen
144.) Chriſtiati Auguſt Schneider.

145. Samuel Wilhelm Mann.
146.) Johann Erdmann Rogner,

vom Jun. 1762.
147.) Chriſtian Gottlieb Krahl,

Zeichenmeiſter.

148.) Chriſtian Gottlieb Babder,
Farbenlaborante.

149.) Carl Ehrenfried Weſſel.
1z0.) Johann Chriſtian Auguſt:

Birnbaum.
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